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Stellungnahme des Osteuropa-Kollegs NRW 

Die Mitglieder des Osteuropa-Kollegs NRW verurteilen auf Schärfste den von der russischen 

Führung unter Präsident Putin angezettelten Krieg gegen die Ukraine, dessen Ziel ist, die 

territorialen Grenzen in Europa mit militärischer Gewalt zu verschieben. Nach dem Bruch des 

Völkerrechts und der verbrecherischen Krim-Annexion sowie der faktischen Besetzung von 

Teilen der Ostukraine im Jahr 2014, sind die Machthaber im Kreml jetzt erneut dabei, den 

souveränen Staat Ukraine anzugreifen. Verfangen in ihrer rückwärtsgewandten Utopie der 

neoimperialen Revanche bringen die Kremlherrscher dem ukrainischen Volk wieder Leid und 

Tod. Sie bringen auch die Menschen in Russland, die in Frieden mit den Nachbarvölkern 

leben möchten, um ihre Zukunft. 

Das Osteuropa-Kolleg NRW setzt sich von seiner Gründung an für einen gleichberechtigten 

und friedlichen Dialog aller Völker Osteuropas in Kultur und Wissenschaft ein. Wir weisen die 

angeblich historischen Argumente des Kreml, mit denen der heutigen Ukraine das Recht auf 

eigenen Staatlichkeit abgesprochen wird, als Lüge und Geschichtsklitterung zurück. 

Wir in NRW, besonders in der Stadt Bochum, die seit Jahrzehnten die Partnerstadt von 

Donezk ist, fühlen eine tiefe Verbundenheit mit den Menschen in der Ukraine und fordern 

Russland auf, jegliche militärische Gewalt gegenüber dem souveränen Staat Ukraine zu 

unterlassen. Wir stehen für eine friedliche und demokratische Entwicklung in Osteuropa ein 

und unterstützen alle Maßnahmen der europäischen Politik, den Frieden in dieser Region 

wiederherzustellen. 
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